Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 74. 


r 13 
Mit dem 1. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
im der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 7 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


S 60 
„Auferſtehung 
wird neu hinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 


Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


eee 
die Flottenvorlage in der Budgetfommiſſion 
des Rtichstags. 


Als Richtſchnur für die Berathung der Vor⸗ 
lage iſt vom Abg. Müller⸗Fulda, der das Referat 
übernommen hat, beantragt worden, eine General⸗ 
debatte und zwei Leſungen ſtattfinden zu laſſen, 
die Generaldebatte aber in 4 Hauptabſchnitte zu 
theilen: 1. Nothwendigkeit und Umfang der 
Flottenvermehrung; 2. Koſten und Beſchaffung der 
Mittel; 3. Geſetzliche Feſtlegung der Vermehrung; 
4. Durchführung der Vermehrung. Zu jedem 
dieſer 4 Abſchnitte ſind Seitens der Centrums⸗ 
mitglieder der Kommiſſton eine Anzahl von Fragen 
an die Regierung geſtellt worden. Zum Abſchnitt 
1: Nothwendigkeit und Umfang der Flottenver⸗ 
mehrung wird gefragt, welche Umſtände ſeit Erlaß 
des 1898er Flottengeſetzes eingetreten ſind, die 
eine neue Vermehrung nothwendig machen, wie 
ſtellen ſich Flottenſtärke und Vermehrungsplan bei 
den übrigen Großmächten, wie ſtark ſind die betr. 
Landheere, welche Ziele verfolgt die deutſche Welt- 
machtspolitik etc. Zum Abſchnitt 2: Koſten und 
Beſchaffung der Mittel wird gefragt, welche 
Steigerung der Reichsausgaben ſonſt noch bis zum 
—— — . —nmñ— 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
3 Fortſetzung. 
Viertes Kapitel. 

Als Nechludoff das Gerichtsgebäude betrat, 
ging es auf den Korridoren ſchon ſehr lebhaft zu. 
Auſſeher liefen mit Papieren hin und her; andere 
gingen mit ernſtem, langſamem Schritte, die Hände 
auf dem „auf und nieder. Die Nuntien, 
die Advokaten, die Anwälte ſpazierten hin und 
her, die Bittfteller, und die auf freiem Fuß be⸗ 
laſſenen Angeklagten drückten ſich demüthig an 
die Wand oder blieben wartend auf den Bänken 


was Bezirksgericht?“ fragte Nechludoff einen 
ufſeher. 
„Was für eins? Kriminal oder Civil?“ 
„Ich bin Geſchworener!“ 

„Dann handelt es ſich um das Schwurgericht! 
Das hätten Sie gleich ſagen ſollen! Sie 
nach rechts und dann links die zweite Thür!“ 

Nechludoff trat in die Korridore. 
nn nr Ei, die der Aufſeher — 75 
net hatte, ſtanden zwei Männer in eifrig ſter 
begriffen. 


Unterhaltung Der eine war ein 
dicker Kaufmann, der jedenfalls als Vor⸗ 
bereitung auf ſeine Aufgabe tüchtig gegeſſen und 


= hatte; denn er ſchien in ſehr luſtiger 
Danshesefeſing; der andere war ein Rommis 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 29. März 


Begründet 1760. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 
N Die dsgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Jahre 1920 zu erwarten iſt, für Heer, Kolonien 
u. ſ. w.; welche neuen Steuern die Reglerungen 
zur Koſtendeckung vorſchlagen etc. Zu Abſchnitt 
3: geſetzliche Feſtlegung wird gefragt, ob es nicht 
beſſer ſei, das 1898er Flottengeſetz mit dem in Be⸗ 
rathung ſtehenden zu vereinigen. Zum Abſchnitt 4 
endlich: Durchführung der Vermehrung wird gefragt, 
wie die Regierungen den Nachtheilen zu begegnen 
gedächten, die aus der Vermehrung der Flotte für 
die Landwirthſchaft zu befürchten ſeien; ob eine 
Maximalpräſenz⸗Ziffer für Heer und Flotte ge⸗ 
währleiſtet werden könnte und beſonders ob die 
Regierung entſchloſſen ſei, für eine angemeſſene 
Erhöhung der Schutzzölle auf landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe bei den bevorſtehenden Handelsver⸗ 
trägen energiſch einzutreten. Die Kommiſſion, bei 
deren Berathung zahlreiche Abgeordnete als Zu⸗ 
hörer anweſend waren, beſchloß die Behandlung 
dem Antrage Müller⸗Fulda gemäß zu erledigen. 
Nachdem der Borfigende noch verkündigt, daß ein 
Theil der Erörterungen als vertraulich anzuſehen 
fein werde, giebt der Staatsſekretär Graf Bülow 
einige Darlegungen über die Motive der Novelle, 
die nicht zu veröffentlichen ſind. In der nicht 


geheimen Diskuſſton tadelte Abg. Mäller⸗Fulda 


die Art der Agitation für die Flotte, Abg. 
Paaſche befürwortet die Nothwendigkeit der Aus⸗ 
landsſchiffe, Staatsſekretär Graf Bülow bezeichnet 
das Gerücht, als beabſichtige Deutſchland portugie⸗ 
ſiſchen Kolonialbeſitz in Aſien zu erwerben, als 
falſch. Der 1. Abſchnitt wurde in der General⸗ 
diskuſſion erledigt. Heute von 10 Uhr beräth die 
Kommiſſton weiter. 


ö Deutſches Reich. 


Berlin, den 28. März 1900. 


Der Kaiſer, der Montag Abend beim Gou⸗ 
verneur von Berlin General von Bomsdorff 
ſpeiſte, machte Dienſtag früh mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin einen Spaziergang. Nach einer Beſprechung 
mit dem Staatsſekretär Grafen Bülow kehrte der 
Monarch ins Schloß zurück und hörte die Vor⸗ 
träge des Generaladjutanten v. Hahnke, ſowie der 
Viceadmirale v. Diederichs und v. Senden. 

Das 12. (ſächſiſche) Armeekorps hat 
einen neuen kommandirenden General in der 
Perſon des bisherigen Komandeurs der 32. Divi⸗ 
ſion v. Hauſen erhalten, nachdem Prinz Georg 
von Sachſen auf ſeinen Antrag von den Poſten 
eines kommandirenden Generals enthoben worden 
iſt. Für ſeinen Rücktritt iſt wohl das hohe Alter 
den Prinzen, Bruders des Königs Albert, ent⸗ 
ſcheidend geweſen. Dagegen bleibt Prinz Georg 
Generalinſpekteur der 2. Armeeinſpektion. 

Der „Köln. Volksztg.“ zufolge erbittet der aus 
Kiautſchou in Berlin eingetroffene Biſchof 
v. Anzer nicht militäriſches Einſchreiten zum 
Schutze der Chriſten Shantungs, ſondern diplo⸗ 
matiſchen Schutz durch den deutſchen Geſandten in 
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jüdiſcher Herkunft. Die beiden Männer unter⸗ 
hielten ſich von den Wollpreiſen, als Nechludoff 
auf ſie zutrat und ſie fragte, ob ſich hier die 
Geſchworenen verſammelten. 

„Ja, hier, mein Herr; ganz recht hier! Sie 
find jedenfalls auch ein Geſchworener, einer unſerer 
Kollegen?“ fügte der brave Kaufmann lächelnd 
und augenblinzelnd hinzu. 

„Na, dann werden wir zuſammen arbeiten,“ 
fügte er auf Nechludoffs bejahende Antwort hinzu. 
— „Baklaſchoff von der zweiten Gilde,“ ſagte er, 
dem Fürſten ſeine breite Hand reichend. „Und 
mit wem habe ich die Ehre?“ 

Nechludoff nannte ſeinen Namen und trat in 
das Geſchworenenzimmer. 

„Sein Vater war beim Kaiſer attachiert,“ 
murmelte der Jude. 

„Er hat Vermögen?“ fragte der Kaufmann. 

„Ein ſchwerreicher Mann!“ 

In dem kleinen Geſchworenenzimmer waren 
zehn Männer aus allen Lebensſtellungen ver⸗ 
ſammelt. Alle waren eben erſt gekommen; die 
einen ſaßen, die anderen gingen auf und ab. Man 
betrachtete ſich und knüpfte Bekanntſchaften an. 
Da war ein penſionſiter Oberſt in Uniform, 
andere Geſchworene waren im Gehrock, im Ja⸗ 
quet; ein einziger hatte feinen Frack angezogen. 
Mehrere von ihnen hatten ihre Geſchäfte im Stich 
laſſen müſſen, um ihre Geſchworenenpflicht auszu⸗ 
üben, und beſchwerten ſich bitter darüber, dabei 
las man aber doch auf ihren Geſichtern eine 


Peking, damit die chineſiſche Centralregierung die 
Provinzialmandarine zwinge, Ordnung zu ſchaffen. 

Für das Fleifhichaugefeg, wegen deſſen 
die Konſervativen im preußiſchen Landtage inter⸗ 
pelliren werden, wird die Darmſtädter Regierung 
nur dann eintreten, wenn das Verbot der Fleiſch⸗ 
einfuhr geſtrichen wird. Auch Sachſen ſtimmt 
gegen das Geſetz, deſſen Zuſtandekommen daher 
immer zweifelhafter wird. 

Im Abgeordnetenhauſe haben die 
Nationalliberalen folgende Anfrage eingebracht: 
„Welche Maßregeln beabſichtigt die Regierung zu 
ergreifen, um den durch die anhaltenden Winter⸗ 
ſtürme ſchwer geſchädigten und in ihrer Exiſtenz 
gefährdeten Bewohnern von Ortſchaften am kuri⸗ 
ſchen Haff zu Hilfe zu kommen?“ 

In Berlin iſt ein Ausſtand in der 
Maaßſchneiderei ausgebrochen, wogegen 
der Tiſchlerſtreik nunmehr beendet iſt. Der neue 
Ausſtand droht einen großen Umfang anzunehmen, 
da leicht 6000 bis 9000 Arbeiter in denſelben 
verwickelt werden können. Neben dem ſeit Jahren 
in den Vordergrund geſtellten Verlangen nach Er⸗ 
richtung von Betriebswerkſtätten ſind es nament⸗ 
lich Tarifforderungen der Arbeiter, die den Streik 
verurſachen. 


Deutſcher Reichstag. 
177. Sitzung vom 27. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf Poſadowsky, Staatsſekretär Graf Bülow. 
Kriegsminiſter von Goßler, Unterſtaatsſekretär 
Schr. v. Richthofen. Präſident Schulz. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Berathung des Etats, mit dem Etat 
für die Schutzgebiete. Specialdiskuſſton. Etat 
des Reichstags. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) wünſcht im Intereſſe 
der Abgeordneten beſſere Verbindung zwiſchen 
Leipzig und Berlin. 

Geſandter Graf v. Hohenthal und Bergen 
räth dem Vorredner, ſich dieſerhalb an Miniſter 
Thielen zu wenden. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) befürwortet einen 
Antrag Bargmann, betreffend Diäten und 
Reiſekoſten aus Reichsmitteln für die Mit⸗ 
glieder des Reichstages. Der Antrag ſei 
ſchon zehnmal vom Hauſe angenommen, die 
Gründe, die ſeiner Zeit für die Diätenloſigkeit 
maßgebend geweſen ſeien, hätten ſich als nicht 
ſtichhaltig erwieſen. Im Intereſſe einer Mittel⸗ 
ſtandspolitik müſſe der Antrag angenommen 
werden, dofür ſpreche ein Blick auf das ſchwach 
befegte Haus, und der Umſtand, daß wichtige 
Geſetze wegen Beſchlußunfähigkeit nicht zu Ende 
geführt werden konnten. 

Eingegangen iſt ein Antrag Gröber und 
Baſſermann, im Antrag Bargmann das Wort 
„Diäten“ durch das Wort „Anweſenheits gelder“ 
zu erſetzen. (Heiterkeit. ) 

2 — . ————— 
ſtolze Genugthuung und das Bewußtſein, eine 
ſoziale Pflicht zu erfüllen. 

Als die erſte Prüfung beendet war, war man 
in einfachen Gruppen zuſammengetreten. Man 
unterhielt ſich vom Wetter, von dem frühzeitigen 
Anbruch des Frühlings und den zur Verhandlung 
kommenden Fällen. Eine große Anzahl von Ge⸗ 
ſchworenen drängte ſich danach, mit dem Fürſten 
Nechludoff Bekannntſchaft zu machen, denn fie 
waren augenſcheinlich der Meinung, er wäre ein 
hervorragender Menſch. Nechludoff fand das 
berechtigt und natürlich, wie er es ſtets bei 
ſolchem Anlaß that Hätte man ihn gefragt, 
warum er ſich der Mehrzahl der Menſchen 
überlegen betrachtete, er wäre außer ſtande 
geweſen, darauf zu antworten, denn ſein Leben 
hatte in der letzten Zeit namentlich nichts ſehr 
Verdlenſtliches aufzuweiſen gehabt. Er konnte 
allerdings fließend engliſch, franzöſiſch und deutſch 
ſprechen; ſeine Wäſche, ſein Anzug, ſeine Kra⸗ 
vatten, ſeine Manſchettenknöpfe kamen ſtets aus 
den erſten Geſchäften, und waren ſtets die 
theuerſten, die es gab; doch er ſelbſt behauptete 
nicht, daß das genügend war, um ſſich als ein 
höheres Weſen aufzuſpielen. Und doch war er 
von dem Bewußtſein ſeiner Bedeutung tief erfüllt; 
er war überzeugt, daß man die Hochachtung, 
die man Ihe entgegengebradit, ſchuldig war, und 
m rl) felben verlegte ihn wie 
ne 

Eine Schmach dieſer Art erwartete ihn gerade 
im Geſchworenenzimmer. Unter den Geſchworenen 


Abg. Baſſermann (Natl.) erklärt, daß 
ſeine Partei für den Antrag Bargmann mit dem 
obigen Amendement eintreten würde. Eine Reihe 
von Elementen mit gediegener Bildung und reicher 
Erfahrung ſei aus pekuniären Rückſichten vom 
paſſiven Wahlrecht ausgeſchloſſen. Bezüglich der 
Präſenzgelder verweiſe Redner auf die Einzel⸗ 
landtage. Die Diätenloſigkeit ſei kein Schutz 
gegen Berufsparlamentarismus und Parteibe⸗ 
amtenthum. 

Abg. Gröber (Ctr.) empfiehlt die Anträge 
im Sinne einer ordungsmäßigen Erledigung der 
Geſchäfte des Reichstages. 

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann, Staatsſekretär 
Dr. Nieberding, Staatsſekretär Tirpitz haben den 
Saal betreten.) 

Abg. Singer (Soz.): Die Diäten ſeien ein 
nothwendiges Correlat zum allgemeinen Wahlrecht. 
Aus dieſem Grunde ſtimme ſeine Partei für den 
Antrag Bargmann, nicht aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen. 

Abg. Gräfe (Refp.) ſpricht Namens feiner 
Freunde für die Anträge und weiſt darauf hin, 
daß zwar die Beamten ihre Gehälter weiter 
bezögen, daß aber andererſeits es den ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien immer ſchwerer würde, popu⸗ 
läre, volksthümliche Kandidaten den Sozialdemokraten 
entgegenzuſtellen. i 

Abg. v. Kar dorff (Rp.): Die Diäten: 
loſigkeit entſpreche der Entſtehungsgeſchichte der 
Reichsverfaſſung. Allerdings intereſſire ſich ein 
Theil der Freunde des Redners für die Gewährung 
der Diälen. Seine Freunde würden ſich daher 
der Abſtimmung enthalten 

Abg. Rickert (fr. Vg.) ſtimmt den Anträgen 
zu. Selbſtverſtändlich dür fe hierbei nicht an unſerem 
Wahlrecht gerüttelt werden. 

Abg. Richter (fr. Vp.) wendet ſich gegen 
den Abg. v. Kardorff. : 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
Baſſermann wird der Antrag Bargmann 
mit dem Amendement Gröber ange nommen. 
Die Reichspartei hat den Saal verlaſſen, die 
Konſervativen und Abg. Fürſt Bismarck ſtimmen 
dagegen. 

Der Reſt des Etats wird angenommen. 

Etat des Reichskanzlers. Abg. Richter 
(fr. Bp.) bringt die Frage der Unterſtützung 
einer Frau zur Sprache, die im Reichskanzler⸗ 
palais bei den Kanzlern reine gemacht hätte. (Hei⸗ 
terkeit, auch beim Bundesrath.) Der Etat wird 
angenommen. 

Etat des Auswärtigen Amts. Abg. 
Baſſermann (Natl.) wünſcht Regelung des 
Pfandrechts an fremden Schiffen. — Direktor 
Körner verſpricht weitere Behandlung der Frage. 
Auf einen bezüglichen, an die holländiſche Reglie⸗ 
rung gerichteten Vorſchlag ſei eine Antwort noch 
nicht eingelaufen. — Der Etat wird angenommen, 
ebenſo der Etat der Schutzgebiete. 

Etat des Reichsamt des Innern. Zu 
— ̃ 


befand ſich Jemand, den er kannte, ein gewiſſer 
Peter Geraſſimowitſch — feinen Familiennamen 
hatte Nechludoff nie erfahren — der bei den 
Kindern ſeiner Schweſter Hauslehrer geweſen war. 
Dieſer Peter Geraſſimowitſch hatte inzwiſchen ſeine 
Studien beendet und war jetzt Gymnaſiallehrer. 
Nechludoff hatte ihn wegen ſeiner Vertraulichkeit, 
ſeines ſelbſtgefälligen Lächelns und ſeiner ſchlechten 
Manieren ſtets unausſtehlich gefunden. 

„Ach, das Loos hat Sie alſo getroffen?“ 
ſagte er zu Nechludoff und trat mit lautem Lachen 
auf ihn zu. „Und Sie haben ſich nicht despen⸗ 
ſieren laſſen?“ x 

„Nie hatte ich die Abſicht, mich dispenſiren 
zu laſſen,“ verſetzte Nechludoff trocken. 5 

„Na, das iſt ein ſchöner Zug bürgerlichen 
Muthes. Sie werden ſehen, wie Sie unter dem 
Hunger leiden werden! Und dabei kann man 
weder ſchlafen noch trinken!“ fuhr der Profeſſor, 
noch lauter lachend, fort. 

„Dieſer Popenſohn wird bald anfangen, mich 
zu duzen!“ dachte Nechludoff, gab ſeinem Geficht 
einen ſo düſtern Ausdruck, als hätte er eben den 
Tod eines ſeiner Verwandten erfahren, und drehte 
Peter Geraſſamowitſch den Rücken, um ſich einer 
Gruppe zu nähern, die ſich um einen hochge⸗ 
wachſenen, glattrafierten, vornehm repräſentirenden 
Mann gebildet hatte, etwas zu erzählen 
ſchien. Dieſer Mann ſprach von einem Proceß, 

eben vor dem Givilgericht verhandelt wurde; 
er ſprach davon, wie ein Mann, der die Sache 
von Grund aus kennt, und nannte die Richter 


Kapitel 7 Titel 1 
Warburg (Ctr.) über eine 


Höherſtellung der Centralbehörden ſei auch gerecht⸗ 


fertigt. — Abg. Eickhoff (fr. p.): Die 


Unterſtützung des Thüringiſchen Export⸗In⸗ 


duſtriellen⸗Vereins aus Reichsmitteln ſei nicht 


zu rechtfertigen, da der Verein nicht In⸗ 
tereſſen der Allgemeinheit vertrete. — Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky: Der Vor⸗ 
redner könne von einem vielbeſchäftigten Staats⸗ 
mann nicht erwarten, daß er plötzlich, 


Details Auskunft ertheile. 
habe der Staatsſekretär über dleſe 
Erklärung abgegeben. 


Frage 


den Reichstag gebracht worden ſei. — 


lich ein gemeinnütziges Unternehmen. 
mariſche Landtag habe auch dieſem Verein Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt. 

Abg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath (natl.) 
ſpricht für eine Erleichterung der Zulaſſung von 
Frauen zu den Univerſitätsvorleſungen. 

Staatsſekretär Dr. Graf Poſado wsky: 
Die Frauen ſeien in ihren Forderungen in Bezug 
auf das Univerſitätsſtudium immer weiter ge⸗ 
gangen. Ob in Preußen vielleicht eine Univerſikät 
als Frauen⸗Univerſität eingerichtet werden ſolle, 
wiſſe Redner nicht. Zweifelhaft ſei es, ob die 
deutſchen Regierungen geneigt ſein würden, auf 
die Univerſitäten und auf die Profeſſoren einen 
Druck in der Richtung der Zulaſſung der Frauen 
zum Studium auszuüben. Perſönlich ſtehe der 
Staatsſekretär dem Frauenſtudium ſehr wohl⸗ 
wollend gegenüber. 

Abg. Rickert (fr. Vp.): In der Frage 
des Frauenſtudiums müſſe Preußen vorangehen. 

Abg. Roſenow (Soz.) fragt an, was zur 
Erledigung einer Reſolution über Erlaß eines 
Reichs⸗Wohnungsgeſetzes bereits ge⸗ 
ſchehen ſei. — Staatsſekretär Dr. Graf Po ſa⸗ 
dowsky: Die Wohnungsfrage iſt eine der tief⸗ 
gedendften ſozialen Fragen. Der Vorredner kann 
nicht erwarten, daß in der kurzen Zeit ſach⸗ 
lich ſchon etwas Entſcheidendes in dieſer Frage 
erreicht worden iſt. Die Regierung wird dieſer 


Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit nach wie vor 


uwenden. — Schrader (fr. 
ie Erklärung des Staatſekretärs laſſe 
ſchließen, daß ein Reichs⸗Wohnungsgeſetz noch 
Jahre lang auf ſich warten laſſen werde. Eine 
Beſchleunigung ſei dringend nothwendig. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) konſtatirt, daß er 
ſich nur auf das Urtheil der Handelskammer in 
Caſſel bei Beſprechung der Frage des Thüring⸗ 
iſchen Export⸗Induſtriellen⸗Vereins berufen habe. 
— Staatsſekrekär Dr. Graf Poſadowsky: 
Die Billigkeit erfordere, daß auch der andere 
Theil gehört werde. Auf die einſeitige Erklärung 
der Caſſeler Handelskammer allein könne eine 
Entſcheidung nicht getroffen werden. Befremdlich 
ſei es, wie eine ſo unbedeutende Angelegenheit ſo 
große Aufregung hervorrufen konnte. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) bringt authentiſches 
Material über einen vom Abg. Bebel bei Berathung 
der Flottenvorlage vorgetragenen Fall vor zum 
Beweiſe dafür, daß die Angaben des Abg. Bebel 
den Thatſachen nicht entſprächen. Angeblich ſoll 
ein Arbeiter nach langjähriger Dienſtzeit von der 
Firma Ludwig Löwe & Co. plötzlich entlaſſen 
ſein und ſich aus Verzweifelung erhängt haben. 
Die Familie ſei der Armenpflege anheim gefallen, 
Der Mann habe im Gegentheil ein Gehalt von 
4800 Mark bezogen, ſei nicht plötzlich entlaſſen 
worden, die Beerdigungskoſten ſeien von der Firma 
— — ee ee 


und Advokaten bei ihren Vornamen. Er 
erzählte unermüdlich, wie ein berühmter Advokat 
aus St. Petersburg der Sache eine ganz andere 
Wendung gegeben, und eine alte Dame, die voll⸗ 
ſtändig recht hatte, infolge ſeiner Thätigkeit nun⸗ 
mehr ſicher verlieren mußte. 

„Ein genialer Menſch!“ rief er, als er von 
dem Advokaten ſprach. : 

Man hörte ihm aufmerkſam zu; und einzelne 
der Geſchworenen verſuchten, ihre Bemerkungen an⸗ 
zubringen, doch er unterbrach ſie ſofort, als wüßte 
nur er genau, wie es damit ſtände. 

Obwohl Nechludoff verſpätet ins Gerichts⸗ 
gebäude gekommen war, mußte er noch ſehr lange 
in dem Geſchworenenzimmer bleiben. Eins der 
Mitglieder des Tribunals war nicht gekommen, 
und man wartete auf dasſelbe, um die Sitzung zu 
eröffnen. 

* * * 

Der Präſident des Schwurgerichts war da⸗ 
gegen ſehr frühzeitig in den Palaſt gekommen. 
Dieſer Präſident war ein großer, dicker Mann mit 
langem grauen Backenbart. Er war verheirathet, 
führte aber ein ſehr ausſchweifendes Leben, 
und ſeine Frau that dasſelbe; ſie hatten 
das Princip, ſich gegenſeitig nicht hinderlich zu 
ſein. Am Morgen dieſes Tages hatte der Präſt 
dent ein Billet von einer Schweizer Gouvernante 
erhalten, die früher bei ihm gewohnt hatte und 
auf der Durchreiſe nach St. Petersburg ihm 
ſchrieb, daß ſie ihn zwiſchen drei und ſechs Uhr 
im Hotel d' Italie erwarten würde. Daher hatte 
er es eilig, die Angeöftkung fo ſchnell wie möglich 
anfangen und ſchließen zu können, um gegen ſechs 


Uhr zu dieſer rothhaarigen Klara zu eilen, mit 
* er im vorigen Sommer einen Roman ange⸗ 
ponnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


klagt Abg. Schmidt⸗ 
Ungleichmäßigkeit in 
der Höhe der Gehälter zwiſchen den dem Reichs⸗ 
amt des Innern unmittelbar unterſtehenden und 
den ihm angegliederten Reichsbehörden. — Geheim⸗ 
rath Hauß: Die Informationen des Vorredners 
ſeien nicht in allen Punkten ganz richtig. Eine 


ohne 
darauf vorbereitet zu ſein, auf ſolche kleinliche 
In der erſten Leſung 
ſeine 
Er könne nur lebhaft be⸗ 
dauern, daß die Angelegenheit hier wieder vor 
Gehelm⸗ 
Dr. Paulßen: Der fragliche Verein ſei ſicher⸗ 
Der wei⸗ 


I von Waſſerſtraßen und über die 


mit 1100 Mark beſtritten worden, 
Familie erhalte eine Penſion von 1200 Mark. 


nach der erſten Erörterung im Reichstage bewilligt 
worden. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) beſtreitet letzteres; 
die Beſprechungen ſeien ſchon im Gange geweſen, 
als die Sache hier zur Sprache kam. 

Abg. Fürſt zu In⸗ und Knyphauſen (Hoſp. 
d. Konſ.) begründet einen Antrag, der im Intereſſe 
der Hochſeefiſcherei der Nordſee Verhandlungen 
mit Holland, England, Dänemark und Schweden: 
Norwegen empfiehlt bezüglich Einführung einer 
Schonzeit für Fiſche vom 1. Februar bis 1. 
Mai, Feſtlegung von Schonrevier für Fiſch⸗ 
dampfer und Beſeitigung der Trawl⸗Fiſcherei. — 


Redner zieht ſeinen Antrag nach kurzer Debatte 


aber wieder zurück. 


Abg. Rembold (tr.) begründet einen 
Antrag, Angeſichts der ſchweren wirthſchaftlichen 
Maul⸗ und 
Klauenſeuche und die bezüglichen Sperrmaßregeln 
herbeigeführt würden, die beſtehenden Vorſchriften 
über Bekämpfung derſelben einer eingehenden Re⸗ 


Schädigungen, welche durch die 


viſion zu unterziehen, insbeſondere Bedacht zu nehmen, 
daß vor Anordnung der Sperre die Nothwendigkeit 
aufs Sorgfältigſte geprüft und jede Verzögerung 
bei F der Schutzmaßregeln vermieden 
werde. 

Staatsſekretär Dr. Graf Poſadowsky: 
Im Reichsgeſundheitsamt hat bereits eiue Konfe⸗ 
renz ſtattgefunden, ebenſo hat der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath eine Kommiſſion zur Berathung 
der Sache eingeſetzt. Hieran werden ſich eingehende 
Berathungen im Reichsgeſundheitsamt ſchließen. 

Das Haus vertagt ſich. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 27. März. 

Der Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des 
Stadtkreiſes Flensburg wird debattelos in dritter 
Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage. Bei der Linie Oſterfeld⸗Hamm 
befürwortet Abg. v. Arnim (konſ.) die Verwen⸗ 
dung ſchwerer Schienen für dieſe Strecke, wovon 
er bedeutende Vortheile für den Güterverkehr er⸗ 
hofft. Außerdem ſei der fofortige zweigeleiſige 
Ausbau der Strecke zu empfehlen. Abg. Möller 
(ntl.): Ich bin ebenfalls für zweigeleiſigen Ausbau. 
Ob ſich die Verwendung ſchwerer Schienen empfiehlt, 
kann ich nicht beurtheilen, wie ich denn überhaupt 
das Prunken mit techniſchen Dingen unterlaſſe. 
Dagegen will ich die Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf die Nothwendigkeit eines neuen Brückenbaues 
über den Rhein zwiſchen Ruhrort und Homberg 
richten. Eiſenbahnminiſter v. Thielen: Die 
Linie Oſterfeld⸗Hamm iſt allerdings nur eingeleiſig 
geplant, doch find für den fpäteren zweigeleiſigen 
Ausbau die nöthigen Vorkehrungen getroffen. Die 
Verwendung ſchwerer Schienen iſt nicht nöthig. 
Wenn die Bahnlinie bei Ruhrort über den Rhein 
geführt würde, ſo würde damit der Zweck der 
Linie, die hauptſächlich dem Güterverkehr dienen 
ſoll, verfehlt werden. Für ſpäter wird ja der 
Bau eines neuen Rheinübergangs doch in Ausficht 
genommen werden müſſen. 

Eine Eingabe der Ruhrorter Handelskammer 
um Erbauung der EiſenbahnbrückeRuhrort⸗ Homberg 
ſoll nach dem Kommiſſionvorſchlage durch Ueber: 
gang zur Tagesordnung erledigt werden. Abg. 
Möller beantragt Ueberwelſung zur Erwägung, 
Abg. Pleß (Ctr.) eventuell Ueberweiſung als 
Materlal. Das Haus beſchließt gemäß dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſton. 

Die übrigen Nebenbahnlinien werden nach 
längerer Debatte, die ſich ausſchließlich um lokale 
Angelegenheiten dreht, genehmigt, ebenſo diejenigen 
4 Mill. Mk., die zur Betheiligung des Staates 
an dem Bau einer Eiſenbahn von Treuenbrietzen 
nach Neuſtadt a. d. Doſſe durch Uebernahme von 
Aktien gefordert werden, und endlich 20 Mill. Mk. 
zur Förderung des Baues von Kleinbahnen. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift über die 
aus dem Kleinbahnfonds bis Ende 1899 bewillig⸗ 
ten Staatsbeihilfen. Abg. v. d. Goltz (konſ.) 
erörtert hierbei die von der Regierung für die 
Bewilligung von Staatsbeihilfen geſtellten Vor⸗ 
bedingungen, die in zahlreichen Fällen zu weit 
gehen. Namentlich ſcheine die ſtaatliche Begünſti⸗ 
gung der Normalſpurbahnen nicht gerechtfertigt. 
Die Abfertigungsgebühren ſeien zu hoch und be⸗ 
laſten die Kleinbahnen außerordentlich. Dankbar 
würde er der Regierung ſein, wenn ſie die im 
nächſten Jahre für Kleinbahnen geforderte 
Summe erhöhen wollte. Nach kurzer weiterer 
Debatte wird die Denkſchrift durch Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt. Hierauf vertagt ſich das 
Haus. 

Mittwoch. Geſetzentwurf betr. Zwiſchenkredit 
bei Rentengutsbildungen in dritter Leſung, kleinere 
Vorlagen, Wahlprüfungen. 


Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 27. März, 2 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 

Präſident Fürſt zu Wied theilt u. A. mit, 
daß verſchiedene Herren, darunter Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchaer neu berufen find, und begrüßt die 
neuen Mitglieder. Darauf tritt das Haus in die 
Tagesordnung. Die Geſetze über die Dienftvergehen 
der Beamten der Landesverſicherungsanſtalten und 
über die Waſſergenoſſenſchaften an der Ruhr wurden 
ohne Debatte unverändert angenommen. Darauf 
wurden die Denkſchriften über die B Kung a 


und die 


Abg. Bebel (Soz.). Die Penſion ſei erſt 


Anſiedelungsgeſetzes erörtert. 


eine weitere Regulirung der Weichſel zu befür⸗ 
worten. 
lungs⸗Denkſchrift mit Genugthuung das Aner⸗ 
kenntniß, daß die Schweineproduktion den heimi⸗ 
ſchen Bedarf decken könne, womit die auf dem 
Städtetag ausgeſprochene gegentheilige Befürchtung 
widerlegt ſei. Der Dan ziger Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück rechtfertigte die Stellungnahme 
des Städtetages in dieſer Frage und gab eine 


neuerlich zu beobachtende Zunahme der Produktion 


zu. Auf der heutigen (Mittwoch) Tagesordnung 
ſteht das Geſetz über die Zwangserziehung Minder⸗ 
jähriger. 


Ausland. 


Italien. In Rom hat die parlamentariſche 
Die äußerſte Linke hat 
in der Dienſtagſitzung die wilden Scenen vom 
Auflöſung der 


Lage ſich verſchlimmert. 


Sonnabend wiederholt. Die 
Kammer iſt dadurch wieder näher gerückt. 


Frankreich. Paris, 27. März. In dem 


heute im Elyſée abgehaltenen Miniſterrath wurde 
die offizielle Eröffnung der Weltausſtellun 9 
auf den 14. April feſtgeſetzt. Der Deputirten⸗ 
kammer liegt ein Geſetzentwurf vor, der den 
14. April für einen amtlichen Feiertag erklärt. — 


Der Kampf der Rechten gegen das Kabinet 


Waldeck⸗Rouſſeau dauert fort. Die Meliniften bes 
reiten nämlich eine neue Erörterung der allge⸗ 
meinen Politik vor und rechnen darauf, daß ihre 
unaufhörlichen Angriffe ſchließlich dennoch zum 
Siege führen werden. 

Bulgarien. Dem Petersburger Blatte 
vRoſſija“ wird berichtet, laut in London einge⸗ 
troffenen zuverläſſigen Nachrichten aus Bulgarien 
beabſichtigt Fürſt Ferdinand zum orthodoxen 
Glauben überzutreten, um ſich mit einer ortho⸗ 
doren Prinzeſſin zu vermählen. Danach wäre 


Fürſt Ferdinand alſo bereit, dem Zaren einen 


neuen Gefallen zu thun. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Während auf dem Hauptkriegsſchauplatze im 
Herzen des Oranjefreiſtats ein vollſtändiger Still⸗ 
ftand der kriegeriſchen Operationen eingetreten und 
ein Fehlſchlag der Unternehmung des Generals 
French zu konſtatiren iſt, werden vom öſtlichen 
wie vom weſtlichen Kriegsſchauplatze den Buren 
günſtige Ereigniſſe berichtet. Die Hauptſtadt 
des Weſtgriqualandes, Griquatown wird von den 
Buren noch immer beſetzt gehalten, obwohl von 
Kimberley aus eine engliſche Truppenabtheilung 
nach dem gen. Orte entſandt worden iſt. Weiter 


beſetzten die Buren Popkoel und zwangen im Her⸗ 


bertslande die Abtrünnigen ſich wieder den Trans⸗ 
vaalburen anzuſchließen. — Noch erfolgreicher ope⸗ 
rirten die Buren in Natal. Es gelang ihnen 
bekanntlich ſtarke Stellungen beim Van Reevens⸗ 
Paß einzunehmen, wodurch General Buller ge⸗ 
hindert werden wird, ſich mit dem Gros des eng⸗ 
liſchen Kriegsheeres zu verbinden. 

Weitere bemerkenswerthe Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze haben ſich nicht zugetragen; da⸗ 
gegen es intereſſant, aus dem Briefe eines 
verwundeten engliſchen Soldaten zu erfahreu, daß 
die Verpflegung im britiſchen Heere 
vielfach alles zu wünſchen übrig läßt. Iſt es 
ſchon oft mit den Nahrungsmitteln ſchlecht be⸗ 
ſtellt, jo iſt das zur Verfügung ſtehende Waſſer 
geradezu als Gift zu bezeichnen. Es wird aus 
Pfützen und Flüſſen geſchöpft, in denen Pferde 
verendeten, deren Kadaver dem Waſſer einen 
ſtinkenden Geruch und eine geſundheitsſchädliche 
Subſtanz zuführten, die ſelbſt durch ſorgfältiges 
Filtriren nicht zu beſeitigen waren. Ganze Re⸗ 
gimenter find infolge Genuſſes ſolchen verdorbenen 
Waſſers an Dyſenterie ſchwer erkrankt. 

General Joubert iſt in Pretoria einge⸗ 
troffen. 

Profeſſor Mommſen, der bekannte Ber⸗ 
liner Hiſtoriker, ſandte einem engliſchen Profeſſor 
einen Brief, in dem er ſeine Behauptung, Eng⸗ 
land habe den ſüdafrikaniſchen Krieg aus ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Intereſſen vom Zaune gebrochen, moti⸗ 
virt. Außerhalb Englands habe ſich nicht eine 
einzige Stimme zur Vertheidigung Englands er⸗ 
hoben. Die Burenregierung mag Anlaß zu Klagen 

egeben haben, allein dieſe find nicht die Urſachen, 
8 der Vorwand des Krieges; die Urſachen 
find die Goldminen Transvaals. 

London, 27. März. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Paarl vom 26. März ge⸗ 
meldet: Eine vom Afrikander Bond ver⸗ 
anſtaltete Verſammlung wurde hier zu Gunſten 
einer verſöhnlichen Politik abgehalten. In dieſer 
Verſammlung erklärte Hargrove, die Buren würden 
ſich niemals mit der britiſchen Oberherrſchaft 
zufrieden geben; er ſtellte weiter einen neuen 
Krieg in ſechs Jahren in Ausſicht, wenn beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken, welche Gerechtigkeit 
und keine Groß muth verlangen, nicht die unbe⸗ 
ſchränkte Unabhängigkeit wieder eingeräumt werde. 
Marais, Mitglied der Geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung der Kapkolonie, ſagte, der jetzige Krieg ſei 
die Fortſetzung des 309. von Jameſon und „die 
geſetzliche Art und iſe“, in welcher Rho⸗ 
des, wie er ſich ſelbſt ausdrückte, zu feinem Ziele 
e wollte. Schließlich wurden von der Vers 

ammlung mit überwiegender Majorität Beſchlüſſe 
angenommen, in welchen erklärt wird, daß jede 
Regelung des jetzigen Konflikts, bei welcher nicht 
die Unabhängigkeit der ſüdafrikaniſchen Republiken 
gewahrt werde, ſich als eine Schädigung der wich⸗ 
— Intereſſen des britiſchen Reiches erweiſen 


Zur erſten Denk⸗ 
ſchrift nahm nur Graf Mirbach das Wort, um 


Derſelbe Redner entnahm der Anſiede⸗ 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 27. März. Die Herſtellung 
einer Stadt⸗Fernſprecheiurſchtung 
in Brieſen mit Anſchluß an das allgemeine Fern⸗ 
ſprechnetz iſt nunmehr genehmigt worden. 

* &ulm, 26. Marz. Geſtern ſta er b im 
71. Lebensjahre der Ehrenbürger unſerer 
Stadt, Herr Rathsherr Ludwig Schmidt. Der 
Verſtorbene hat ſich durch ſeine langjährigen 
Dienſte in den ſtädtiſchen Kollegien, insbeſondere 
aber um die Verſchönerung der Stadt hoch ver⸗ 
dient gemacht. 

* Grandenz, 27. März. Der Stellmacher⸗ 
meiſter Karl Gründer ein Graudenz iſt unter 
dem Verdacht, ſich eines Sittlichkeitsvergehens 
gegen feine zwei erwachſenen Mündel ſchuldig ger 
macht zu haben, verhaftet worden. 

* Schlochan, 26. März. Aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit erſchoſſen bat ſich geſtern der Yuts- 
befiger Pilaski auf Karlshof (hieſigen Kreiſes), 
Herr P., ein älterer Herr, machte ſich mit einem 
geladenen Gewehr zu ſchaffen. Plötzlich entlud ſich 
das Gewehr und die ganze Ludung drang Herrn 
P. in die Bruſt, was den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

Konitz, 27. März. In der 2 
Mordſache find bis heutigen Tages neue 
mente nicht zu verzeichnen. Um ſo mehr hat dadurch 
die Phantaſie der Senſationsmacher Gelegenheit, 
ihre Blüthen zu treiben. Vie Bewegung ſcheint 
nun immer mehr in das anti ſem il ſche Fahr⸗ 
waſſer übergeleitet zu werden, was um ſp leichter 
iſt, als es einerſeits an berufsmäßigen Hetzern 
nicht fehlt und andererſeits leider die Kritikloſig⸗ 
keit ſich keineswegs auf die breiteren Volksſchichten 
beſchränkt. Neuerdings ſind auch ſchon antiſemi⸗ 
tiſche Flugblätter zur Vertheilung gelangt und 
ſind in Flatow ſogar ſchon Ausſchreitungen 
gegen die dortigen jüdiſchen Bürger vorgekommen, 
welche das Einſchreiten der Polizei nöthig gemacht 
haben. — Zur Sache ſelbſt wird heute nur be⸗ 
richtet, daß die aufbewahrten Leichentheile geſtern 
photographirt wurden. 

Marienburg, 23 März. Auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft in Graudenz wurde heute in 
Schönwieſe der Wirthſchaftsinſpektor Heinrich 
Block verhaftet. B. war eine Zeit lang 
in Graudenz beſchäftigt und erhob auf den Na⸗ 
men des Beſitzers Lenz in Neudorf vom Molkerei⸗ 
beſitzer Rohde in Graudenz 25 Mk. Milchgeld, 
ſtellte auch über den Betrag eine mit dem Na⸗ 
men des Lenz unterzeichnete Quittung aus. Block 
hat noch weitere Betrügereien verübt. Er iR 
verheirathet, lebt aber von ſeiner Ehefrau getrennt. 
Mit einer jungen Dame in Woſſarken verſtand 
er es, ein Verhältniß anzuknüpfen und machte 
den Verſuch, durch Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen ihr eine Summe Geldes abzuſchwindeln. 
Uebrigens hat B. bereits wegen ähnlicher Be⸗ 
trügereien 2 Jahre und ſechs Monate Gefängnik 
in Graudenz und 9 Dinnate in Pr. 
verbüßt. Sein neuer Arbeitgeber in Schönwieſe 
hatte bisher von ſeinem Vorleben nichts gewußt. 

Elbing, 26. März. Die Sanitäts- 
kolonne Elbing iſt Seitens des Centralkomitees 
ein kunſtvolles Anerkennungsdiplom für erhebliche 
Leiſtungen zugegangen. 

* Elbing, 25. März. Der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Elbing B und C erklärten ſich 
geſtern in einer gemeinſamen Sitzung einmüͤthig 
gegen das Anerbenrecht, da es geeignet 
erſcheine, den Frieden in der Familie zu unter⸗ 
graben und die bei der Ertheilung benachtheiligten 
Familien mitglieder der Sozialdemokratie zuzuführen. 

Dt. Eylau, 26. März. Von Grafſchaft 
Schönberg wird eine 150 Morgen großer, 
hart an ſtädtiſches Gebiet grenzender, theils mit 
Wald beſtandener Landſtreifen zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. Allgemeiner Wunſch in Bürgerkreiſen iſt 
es, die Stadt möge ſich den Ankauf dieſes Land⸗ 
ſtückes nicht ausbauen, weil Grund und Boden 
unverkäuflich waren. Durch den Ankauf werden 
ohne Vernichtung der vorhandenen Naturſchön⸗ 
heiten eine ganze Anzahl werthvoller Bauplätze 
. welche wegen ihrer ſchönen Lage ſich 

ſonders zur Anlage eines Villenviertels eignen 
würden. Im Wäldchen könnte ein gangbares 
Reſtaurant, welches ſchon längſt Bedürfniß iſt, 
erbaut werden. Auch die Einrichtung eines Luft⸗ 
kurortes hält man allgemein für lohnend. Eine 
hübſche Einnahme dürfte auch aus den verpachte⸗ 
ten Parzellen erzielt werden. Hoffentlich werden 
ſich die Stadtväter demnächſt ernſtlich mit dieſer 
wichtigen Angelegenheit beſchäftigen. Hervorzuheben 
ift noch, daß der Beſitzer von Schönberg, 
Graf von Finckenſtein, wohl wiſſend, wie das 
Herz des Dt. Eylauers an der ſchönen 
ſeines Ortes hängt, in hochherziger Weiſe der 


Stadt gewiſſermaßen das Vorkaufsrecht mit 
200 000 Mark eingeräumt hat. 
* Pr. Stargard, 26 März. 


Einer 
beſonderen Rüſtigkeit erfreut ſich im nahen Dorfe 
Pinſchin eine Altfigerin. Die Greiſin, 
welche bereits 103 Jahre zählt, ſchreitet noch 
rüſtig einher und verrichtet ohne jede Beſchwerde 
Arbeiten im Haushalt. Noch im vergangenen 
Sommer hat die im Dorfe unter dem Namen 
„die Alte“ bekannte F aus dem mehrere 
Kilometer entfernten lde Blaubeeren, Pilze 


und ** geholt. 
* Allenſtein, 27. März. Zum Ehren ⸗ 
bürger unſerer Stadt iſt der von hier ſcheidende 


Herr Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrath 
Emm In . — 3 — 5 
artigen Diſtanzritt ö N die Leutnants 
„ v. Rödicker, und Blank vom 
littauiſchen Nr. 12 von Inſter⸗ 


burg aus am 5. April d. Is. zu unternehmen. 


Derſelbe ſoll auf eine Strecke von 2500 Kilom. 
in 47 Tagen auf eigenen, feldmarſchmäßig be⸗ 
packten Pferden ohne Begleitung oder Bedienung 
ausgeführt werden, und zwar von Inſterburg 
über Thorn, Konitz, Berlin, Gardelegen, 
Salzwedel, Münſter, Köln bis Metz. Hier ſollen 
die Schlachtfelder beſichtigt werden, und dann 
erfolgt der Rückmarſch nach Berlin, von wo aus 
die Eiſenbahn zur Heimkehr benutzt wird. Für 
die Rückfahrt von Berlin nach Inſterburg und 
den Aufenthalt in der Reſidenz ſind drei Tage 
in Ausſicht genommen, ſo daß das ganze Unter⸗ 
nehmen 50 Tage in Anſpruch nehmen wird. Als 
tägliche Leiſtung find 60 bis 70 Kilom. in Anſatz 
acht. - 

* Inowrazlaw, 25. März. Sein fünfzig⸗ 
jähriges Meiſter⸗ und Geſchäftsjubiläum beging 
geſtern Herr Malermeiſtee Julius Wettke. 

Poſen, 27. März. Konſiſtortalpräſident 
von der Gröben iſt Sonnabend Abend um 11 
Uhr im Alter von 70 Jahren in Poſen geſtorben. 
Der Verſtorbene hat Jahrzehnte lang das Amt 
eines Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz 
Poſen bekleidet. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 28. März. 


[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Sübor Todtenkopf, z. Z. in Gr. Konarczyn, 
iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Flatow 

aſſen. 

* [Der Kommandirende General 
v. Lentze] ſoll wieder cinmal — wie umlaufende 
Gerüchte wiſſen wollen — feinen: Abſchied 
eingereicht haben, der vom Kaiſer angeblich aber 
nicht bewilligt worden iſt. 

„ [Der Gouverneur von Thorn, 


Herr General der Infanterie von Amann 


hat einen Urlaub bis zum 1. April d. Js. ange⸗ 
treten. Die Vertretung desſelben hat der Kom⸗ 
mandant von Thorn, Herr Oberſt v. Loebell 
übernommen. 

Im Schützenhaus⸗Theater] ge 
langte geſtern Abend bei ſehr gut beſetztem Haufe 
Johann Strauß’ „Fleder maus“ zur Auf 
führung. In dem guten Beſuch der Vorſtellung 
kam eben deutlich zum Ausdruck, daß die „Fleder⸗ 
maus“ als Muſter⸗Operette nach nie vor über 
eine Anziehungskraft verfügt, wie ſie neueren 
Werken dieſer Art zum Leidweſen der Theater⸗ 
direktoren auf die Dauer nicht beſchieden ſein will. 
— Von der Aufführung durch das Raven 'ſche 
Enſemble läßt fich wieder nur recht Zobenswerthes 
agen. Es ging durch Spiel, Geſang und 
Ausſtattung ein friſcher Zug, der ſehr wohlthuend 
berührte und das Publikum wiederholt, ſelbſt bei 
offener Scene zu lebhaften Beifallskundgebungen 
hinriß. Beſonders verdient um den Erfolg machten 
ſich die De Sylvia v. Linkowska, Amelie 
Werner und Lucie Albes ſowie die Herren Arthur 
Werner, Hans Raven und Albert Lindner. — 
Am Donnerſtag wird die Operette, Mamſell 
Nitouche“ des Franzoſen Heros gegeben, 
welche für Thorn unſeres Wiffens noch Neu⸗ 

i 


heit iſt. 

Schießplatz Thorn, 27. März. Heute 
haben die Schießübungen der Landwehr ihr Ende 
erreicht. Morgen erfolgt die Beförderung in die 
Heimath. i 

* [Militärifhe Uebungen] Vom Ge 
neralkommando des 17. Armeekorps find für das 
Jahr 1900 folgende Uebungen feſtgeſetzt: Land⸗ 
wehr 1. Aufgebots der Provinzial⸗Infanterie: 
1. Uebung oom Donnerſtag, den 7. Juni, bis 
Mittwoch, den 20. Juni, beim Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 128 in Danzig. 2. Uebung vom 
Donnerſtag, den 21. Juni, bis Mittwoch, den 4. 
Juli, beim Grenadier⸗Regiment König Friedrich J. 
in Danzig. Ehemalige Einjährig = Freiwillige, 
welche nicht Offtziersaſpiranten find: 1. Provin⸗ 
zial-Infanterie vom 7. Juni auf 56 Tage 
Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in Danzig. 2. Ka⸗ 
vallerie: Küraſſiere beim Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 
in Rieſenburg. Ulanen beim Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4 in Tyorn, Huſaren und Dragoner beim 
Huſaren⸗Regiment Nr. 5 in Stolp, und zwar 
ſämmtlich vom 7. Juni auf 56 Tage. 3. Pro⸗ 
vinzial-Feldartillerie dom 3. Maizauf 56 Tage beim 
beim Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 in Danzig. 
4. Provinzial⸗Train vom 2. Oktober auf 56 Tage 
beim Train⸗Bataillon Nr. 17 in Langfuhr. Die 
Uebungen für das Trainaufſichtsperſonal finden 
vom 7. bis 26. Juni beim Train⸗Batalllon Nr. 17 
in Langfuhr, und die Uebungen für die Reſer⸗ 
viſten und Landwehrleute der Provinzial⸗ Feld 
artillerie vom 27. Juni bis 10. Juli beim Feld⸗ 
artillerie- Regiment Nr. 36 in Danzig ſtatt. 

[Der Haushaltsplan des Kreiſes 
Thorn] für 1900/1901, welcher auf dem Kreis⸗ 
tage am 30. März feſtgeſtellt werden ſoll, ſchließt 
im Entwurf mit 397 060 Mk. gegen 488204 
Mark im „ alſo um 41 144 Mk. niedriger 
ab. Die Kreisabgaben ftellen ſich auf 230623 
Mark, gegen 361005 im Vorjahre, alſo 130382 
Mark weniger. Während im Vorfahre an Pros 
vinzialabgaben 92000 Mk. zu zahlen waren, be⸗ 
trägt dieſer Ausgabepoſten im neuen Etat nur 
47 000 Mk., das find 45000 Mk. weniger. — 
= anfäge beruhen im Beientichen da⸗ 

„ Stadt Thorn am 1. April d. J. 
aus dem Kreiſe at — 
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Majeſtät bittet die heute verſammelte Weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer nach ein⸗ 
ſtimmigem Beſchluß allerunterthänigſt, höchſt ihrer 
Regierung zu befehlen, im Bundesrath fur den 
Entwurf eines Fleiſchſchaugeſetzes nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſton des deutſchen Reichstages 
einzutreten. Eine Abſchwächung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe verhindert nach Ueberzeugung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer den Schutz der deutſchen 
Fleiſchkonſumenten und bedeutet eine ſchwere Be⸗ 
nachtheiligung der rationellen Fleiſchproduktion und 
des deutſchen Fleiſchgewerbes zu Gunſten des 
Auslandes. Ew. Majeſtät treue und gehorſamſte 
Weſtpreußliſche Landwirthſchaftskammer. v. Olden⸗ 
burg.“ — In demſelben Sinne iſt ein Telegramm 
gehalten, welches in dieſer Angelegenheit an den 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein abgeſandt 
wurde und wie folgt ſchließt: „Die Kammer iſt 
der Anſicht, daß ein Fallen laſſen des Ge⸗ 
ſetzes einer Abſchwächung vorzuziehen iſt.“ — 
Weiter ſprach ſich die Kammer einſtimmig gegen 
die obligatoriſche Krankenverſicherung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter aus. f 

— [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Auf einen Näderpflug iſt von Wilhelm Hein in 
Landau bei Danzig, auf einen auswechſelbaren, 
eiſernen Lehrklotz zum Ausrichten von Gatterſägen 
von Ernſt Damerau in Fordon ein Patent 
angemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind einge⸗ 
tragen auf: umdrehbaren Dreſchmaſchinenkorb für 
R. Peters in Culm a. W., rrad⸗Rahmen, 
deſſen gegenüberliegende Streben parallel zu 
einander angeordnet ſind; und Fahrradgeſtell 
mit zwiſchen Lenkſtangenrohr und Kurbellager 
angreifender Sattelſtütze für W. Zielke in 
Thorn. i 

[Militärdienſt der Volksſchul⸗ 
lehrer.] Mit Rückſicht auf die Neuordnung 
des Militärdienſtes der Volksſchullehrer hat der 
preußiſche Kultusminiſter an die nachgeordneten 
Behörden nähere Anweiſungen erlaſſen. Den be⸗ 
betheiligten Lehrern u. j. w. iſt in ihrem eigenen 
Intereſſe dringend zu empfehlen, daß ſie ihre 
aktive Dienſtpflicht baldigft und, ſoweit möglich 
im unmittelbaren Anſchluß an ihre Seminarzeit 
erfüllen. Denn die Anftellung der Volksſchul⸗ 
lehrer könne fortan erſt erfolgen, wenn ſie ihre 
aktive Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in 
der Marine erfüllt haben oder wenn ſie von 
derſelben für die Friedenszeit endgiltig befreit 
find. Ferner ordnet der Miniſter an, daß die 
Regierungen dafür ſorgen, daß die nach Ablauf 
ihrer aktiven Militärpflicht zu ihren Berufe zu⸗ 
rückkehrenden jungen Lehrer ſofort im Schul⸗ 
dienſt Beſchäftigung finden, damit Unterbrechungen 
der Beſchäftigung im Schuldienſt und dadurch 
ſpätere Schädigungen hinſichtlich der Berechnung 
der Dienſtzeit vermieden werden. 

[Erhöhung der Briefgewichts⸗ 
grenze] Vom 1. April ab wird, wie im in⸗ 
ländiſchen deutſchen Briefverkehr, auch im Ver⸗ 
kehre mit Oeſterreich⸗Ungarn leinſchl. Bosnien⸗ 
Herzegowina und Liechtenſtein), ſowie mit den 
Deutſchen Schutzgebieten und mit den in fremden 
Gewäſſern befindlichen Deutſchen Kriegsſchiffen 
die Gewichtsgrenze für einfache Briefe von 15 g 
auf 20 g erhöht. 

— [Anläßlich eines Einzelfalles 
hat das Reichs⸗Verſicherungsamt entſchieden, daß 
das Genehmigungsrecht des Amtes für die Ver⸗ 
wendung von Geldern der Invaliditäts⸗ und 
Alterverſicherungsanſtalten zur Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter 
ſich nicht auf eine Pauſchalſumme zu beſchränken 
habe, daß dem Amte das Recht und die Pflicht 
zur Prüfung der hierher gehörigen Vermögens⸗ 
anlagen zuſtehe. Das Awt legt die in Betracht 
kommende geſetzliche Beſtimmung dahin aus, daß 
die Abſichten des Geſetzgebers auf Schaffung 
einer Sicherheit dafür ausgegangen ſeien, daß 
bei dem zuzulaſſenden Maaße der in ſolcher Weiſe 
angelegten Kapitalsbeträge ſteis eine angemeſſene 
Rückſicht auf die jeweilige Finanzzulage der 
betreffenden Anſtalten genommen werden ſoll, 
welche letztere doch nicht ſowohl in den vorhandenen 
Vermögensbeſtänden, als vielmehr in dem Verhältniß 
dieſer Beſtände zur Belaſtung der Verſichetungs⸗ 
anſtalt durch die Geſammtheit ihrer Verpflichtungen 
zum treffenden Ausdruck gelangt. Wenn Me 
das genannte Verhältniß mit einiger Sicherheit 
ſtets nur auf einen beſchränkten 3 hinaus 
vorausſehen laſſen werde, ſo ſei eine auch nur 
annähernd richtige Schätzung deſſelben für alle 
Zukunft im gegenwärtigen Zeitpunkte umſo weniger 
möglich, als über die Wirkungen des Vermögens⸗ 
ausgleichs und der ſonſtigen einſchneldenden 
Neuerungen des neuen Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes noch keinerlei Erfahrungen vorliegen. 

[Borklaſſen an den Baugewerk⸗ 
ſchulen.] In dieſem MWinterhalbjahr find an 
einer größeren Anzahl von Baugewerkſchulen Vor⸗ 
klaſſen eingerichtet worden, um jungen Leuten, die 
wegen mangelnder Vorkenntniſſe nicht in die unterſte 
Baugewerkſchulklaſſe aufgenommen werden konnten, 
Gelegenheit zu geben, die Lücken in ihrem Wiſſen 
zu ergänzen. Im kommenden Sommerhalbjahr 
ſollen, ſowelt thunlich, an allen Baugewerkſchulen 
aden 8 ie a . n 8 a1 
allen Baugewerbetreibenden, er 
die Baugewerkſchulen eintreten wo und nicht 
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Da das Reichsgericht das betreffende Urtheil auf⸗ 
gehoben, hatte ſich die Strafkammer dieſer Tage 
nochmals mit dem Falle zu beſchäftigen. Dem 
Fleiſcher Feeſer, der zu Culmſee eine Schlächterei 
betreibt, wird zur Laſt gelegt, geſundheitsſchädliche 
Fleiſchtheile zur Wurſtfabrikation verwendet und 
ſlinkendes Fleiſch als Nahrungsmittel verkauft zu 
haben. Feeſer ſchlachtete meiſtens im Schlacht⸗ 
hauſe zu Culmſee. Wenn dort Theile von 
geſchlachteten Thieren, als Lebern, Lungen, 
Gekröſe ꝛc. vom Schlackthausinſpektor als nicht 
zur menſchlichen Nahrung geeignet beanſtandet 
wurden, ſo wurden dieſe zunächſt an die Wand 
geworfen, um ſpäter auf den Düngerhaufen ge⸗ 
bracht zu werden. Wie die Beweisaufnahme ergab, 
hat Feeſer ſolche vom Schlachthausinſpektor 
W Fleiſchſtücke in verſchiedenen Fällen 
heimlich geſammelt, in fein Haus genommen, 
zerhackt und bei der Herſtellung von Leberwürſten 
verarbeitet. Ferner hat er der Schneidermeiſters⸗ 
frau B. einige Male ſtinkendes Fleiſch zu vollem 
Preiſe verkauft, nach deſſen Genuß Leute erkrankten. 
Einmal hat Frau B. das Fleiſch fortgeworfen. 
In dieſem Fall erblickte der Gerichtshof zugleich 
einen Betrug. Als Frau B. über die ſchlechte 
Beſchaffenheit des Fleiſches zu anderen Perſonen 
geſprochen, verklagte fie Feeſer wegen Beleidigung. 
Nun erſtattete Frau B. Anzeige. Die Straf⸗ 
kammer erachtete Feeſer des Vergehens wider 
das Nahrungsmittelgeſetz und des Betruges aber⸗ 
mals für ſchuldig und erkannte wiederum auf 
vier Monate Gefängniß. 

* Unfall] Kaum iſt mit dem Scharf: 
ſchießen auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schiepplatz 
begonnen worden, je iſt auch ſchon wieder von 
einem Unfall infolge eigener Unvorſichtigkeit zu 
melden. Ein halbwüchſiger Junge aus Abbau 
Podgorz machte ſich heute an einem ſog. 
Blindgänger zu ſchaffen, wobei eine Exploſion ers 
folgte, durch die dem Jungen von einer Hand 
der Daumen abgeriſſen wurde. 

Warſchau, 28. März. Waſſerſtand 
hier heute 1,96 Meter, gegen 2,07 
Meter geſtern. 

r Mocker, 27. März. Die Gewerbeſteur⸗ 
rolle der Gemeinde Mocker für das Gemeinde⸗ 
jahr 1900 liegt zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
in der Zeit vom 2. bis 10. April cr. in dem 
Gemeindebureau hierſelbſt aus. — Als am 26. 
d. Mis. Morgens der 1 4jährige Sohn des Poſi⸗ 
ſchaffners Bobrowski von hier zur Schule gehen 
wollte, erhielt er von dem gleichaltrigen Schüler 
Max Thorak von hier mit einem großen Steine 
einen Wurf ins Geſicht, wodurch ihm die Vorder⸗ 
zähne ausgeſchlagen wurden. Der Schüler Bro⸗ 
bowekt hatte Tags zuvor einige Weiden 
bracht und dem Thorak keine verabfolgt. us 
Rache hierfür lauerte Letzterer dem B. auf und 
brachte ihm gefährliche Verletzungen im Geſicht 
bei. — Einen ſchweren Unfall erlitt am Sonnabend, 
den 24. d. Mts. der Inſtmann Johann Pruſa⸗ 
kowski aus Rubinkowo. Er war mit Zerkleinern 
eines Holzſtubbens beſchäftigt, als die Axt plötzlich 
A und ihm den Darmen der linken Hand 


§ Podgorz, 27. März. Eine Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz fand geſtern Nachmittag unter dem 
Vorſitze des Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn 
Profeſſor Dr. Witte in Stewken ſtatt, auf der 
Herr Blum⸗Stewken mit Kindern der Unterſtufe 
eine Lektion im Deutſchen hielt und im Anſchluß 
an das Leſeſtück „Die Quelle“ zeigte, auf welche 
Weiſe die Schüler mit den Gefundheitsregeln vers 
traut zu machen ſind. Herr Nöske-Podgorz hielt 
ſein Korreferat über Geſundheitspflege in Schule 
und Haus. Außerdem wurden vom Vorſitzenden 
noch verſchiedene Verfügungen mitgetheilt. — Im 
„Hohenzollernpark“ Schießplatz Thorn hielt hierauf 
der Lehrerverein Podgorz und Umgegend 
ſeine en ne ab. Nach Erledigung 
der geſchäftlichen Mitthellungen, hielt Herr Schaube⸗ 
Podgorz feinen Vortrag über die Reil ſchen 
Schön ſchreibhefte. Nach Erſtattung des 
Jahres⸗ und Kaſſenberichtes wurde zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten. Das Reſultat war folgendes: 
Wiedergewählt wurden der 1. und 2. Vorſitzende 
(Loehrke und Warttmann) und der 2. Schriftführer 
(Schaube), neu der 1. iftführer (Jenski⸗Rudak) 
und der Kaſſenwart (Wolatz⸗Czernewitz). Der 
Antrag des Vorſtandes: Der Verein wird körper⸗ 
ſchaftliches Mitglied des Allgemeinen deutſchen 
Sprachvereing — Zweigverein Thorn — fand 
einſtimmige Annahme. Die nächſte Sitzung hält 
der Verein am 26. Mai im Vereinslokale (R. 
Meyer⸗Podgorz) ab. — In der hieſigen Fortbil⸗ 
dungsſchule haben die Ferien bereits am 23. d. 
Mts. begonnen. Sie dauern bis zum 20. April. 


vermiſchtes. 


Der Proceß des aus der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit bekannten feanzöſiſchen Oberſtleutnants 
Piequart gegen das „Pariſer Echo“ wegen 
eines Artikels, in dem er als Verräther hingeſtellt 
wurde, wird am 23. Mal ſtattfinden. Ver⸗ 
theidiger Labori wird im Namen P.'s und des 
Mitklägers Reinach einen ſehr bedeutenden 
Schadenerſatz fordern. 

Dynamit⸗ Attentat. Gegen den Bäcker⸗ 
ae rg . Slawkow 1 witz in 
erſchleſien wurde ein Dynamit⸗ ö 
Als M. einen neugefertigten Backofen zum erſten 
Mal anfeuerte, 1 eine 70 

ion. E anze Ofen 
e 
legt. „ bie den Ofen gebaut hatten 
„ auf Veranlaſſung eines 
M. Donamit eingemauert zu 


haben, wurden verhaftet. Der als muthmaßlicher 
Anſlifter erwähnte Konkurrent iſt geflüchtet. 
Infolge vorzeitiger Umſtellung einer 
Weiche entgleifte in Milſpe (Weſifalen) ein 
Perſonenzug theilweiſe. Ein Reiſender wurde 
durch Glasſplitter an der Hand leicht verletzt. 
Eine größere Störung im Straßenbahn⸗ 
betrieb entſtand am Sonntag in Berlin. In 
der Spandauerſtraße fiel ein Fernſprechdraht vom 
Geſtänge herab auf die Stromleitung der 
elektriſchen Straßenbahn. Ingenieure und Ar⸗ 
beiter der Elektricitätswerke machten ſich ſofort 
daran, den Draht, an dem bei der Berührung 
eine Feuerſäule emporſtieg, herunterzuholen. Sie 
konnten aber nicht verhindern, daß ſämmtliche 
Sicherungen zur Hauptmaſchine in der Kraft⸗ 
centrale durchbrannten. Dadurch wurde nun 
auch die Maſchine ſelbſt ſchadhaft, und jo kam 


es, daß alle von dieſer Station geſpeiſten 
Leitungen ohne Strom blieben. Alle Wagen 


dieſer Linie blieben liegen. 

Geiſtreiche Rache. Von dem Grafen 
Szöchényi, dem „erſten Ungar“, erzählt der Peſter 
Lloyd eine niedliche Anekdote. Der Graf kehrte 
auf einer Reiſe durch Ungarn an einem Orte 
ein, wo der Wirth ihm eine unverſchämt hohe 
Rechnung machte. „Die Rechnung verdroß mich 
ungeheuer“, ſagte Széchényi, „aber was ſollt' ich 
thun? Ich konnte doch nicht handeln mit dem 
Beutelſchneider und ebenſo wenig konnt' ich den 
Kerl über die Bank legen laſſen, wie man hier in 
Wien ſo gern glaubt, daß es die ungariſchen 
Magnaten im Brauche hätten. Aber gerächt hab' 
ich mich doch. Nämlich ich ſtellte mich, als fand 
ich die Rechnung beifpiellos billig, ich war ganz 
außer mir vor Verwunderung, daß er es ſo billig 
thun könnte; ich ſagte, ich habe es weni 
doppelt und dreifach ſo ſtark erwartet. amit 
zahlte ich und fuhr fort. Dem Kerl hab’ ich 
zeitlebens den Stachel himerlaſſen: „Warum haft 
du den Grafen nicht beſſer geſchoren? Was für 
ein Eſel warſt du, was für ein Eſel!“ Und fo 
habe ich ihn doch geſtraft.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 27. März. Das Reichsge⸗ 
richt verwarf die Reviſton des Schriftſtellers 
Siegmar Mehring, welcher am 3. Januar vom 
Landgericht Berlin wegen Beſchimpfung der katho⸗ 
liſchen Kirche, begangen im September v. Js. 
durch Veröffentlichung des Gedichtes „Die feige 
That von Rennes“ im „Ulk“, zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt war. Dabei wurde ausge⸗ 
ſprochen, der Jeſuitenorden ſei zwar zu Unrecht 
von der Vorinſtanz als Einrichtung der katholiſchen 
Kirche angeſehen worden, doch habe dieſer Rechts⸗ 
irrthum auf den Beſtand des Urtheils keinen 
Einfluß. 

Maſeru (Baſutoland), 26. März. Heute 
ir. ruͤckte eine ſehr kleine engliſche Truppe, nad« 

fie die Vorpoſten der Buren zurüdgefchlagen 
hatte, in Zabybrand ein. Darauf griff eine bes 
trächtliche Streitmacht der Buren die Eng⸗ 
länder an, die ſich in guter Ordnung zurück⸗ 
zogen, nachdem ſie den Landdroſt gefangen ge⸗ 
nommen hatten. Wie es ſcheint, wollen die Buren 
die engliſchen Truppen aufhalten, während ſich 
Wagenzüge der Buren auf Senekal zu bewegen. 

Louren go Marques, 24. .Die 
in den Bergwerken in Johannesburg 
beſchäftigten Eingeborenen werden dazu benutzt, 
um Verſchanzungen auf den Johannesburg 
umgebenden Hügeln aufzuwerſen. Die Crown 
Reef⸗Bergwerke ſind infolge deſſen geſchloſſen 
worden; man erwartet, daß in anderen Bergwerken 
das Gleiche geſchehen wird. 

Noko hama, 27. März. In Chemulpo, 
der Hafenſtadt von Söul Korea), iſt ein 
ruſſiſches Geſchwader eingetroffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 28. um 7 Uber Morgens: 
+ 2,76 Meter. e + 1 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: So. — Eiesfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 


Dounerſtag, den 29. März: Meiſt heiter, 
2 Nachts A b Rat öſte. dn en 
on nen + HU inuten, Untergan 
6 uhr 40 Minuten . 0 
Mond Aufgang 4 Uhr 52 Minuten Nachts, 
Untergang 5 Uhr 13 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 3.1 27, 8. 
Tendenz der Fondsbörſee eſt f 
Ruſſiſche Banknoten 216,152 
Warſchau 8 Zuge re: 215,60 | 215,60 
if „ 84,40 84,45 
ſche Konſols 3% 3 86,40 86,30 
biſche Konſols 3½% . » » 96,10 96,10 
= Ronjols 2½% ab 96.— 96,00 
ee eee 
1 . ’ 

Weftpr. Brandbriefe 30/, neul. II. 83,40 
fand 3½¼% neul. II 93,95] 93,80 

—— — 3/0 %% 93,30 
oſener Pfandbriefe 4% „100 100,25 
2. Pfandbriefe 47/0 . = «| ——| 9730 
Türkiſche Anleihe 1% ... 1 —.— 

g 4.880 81 

1197,50 — 

. 1236,25 
Se 18,- 125,— 
a * * aße 
48.80 48,80 


M 
ara Je 8% 


Heute früh 6 Uhr wurde uns nach Gottes unerforschlichem Rath- 
unvergessliche Mutter, Grossmutter, 


schlusse unsere inniggeliebte, 


Schwester, Tante, Schwägerin u. Schwiegermutter, die verwittwete Frau 


Auguste Feldt 


geb. Müller 
im 63. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager durch den Tod entrissen. 
Thorn, den 28. März 1900. 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Regierungsrath Rudolf 


Administrator Albin Feldt. Kemmen bei Calau. 


Die Ueberführung der Leiche findet Donnerstag, den 29. d. Mts. 
um 2 Uhr vom Tranerhause, Gerberstrasse 25, nach dem Hauptbahnhofe 
Beisetzung erfolgt in Trebnitz (Mark) am Sonnabend, den 
31. d. Mts, um 2 Uhr vom Bahnhofe Trebnitz aus. 


statt; die 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des Kauf⸗ 
manns Herrn Abraham Wolff findet heute 
Nachmittag 4½ Uhr vom Trauerhauſe, Neuſtädt. 
Markt Nr. 23 aus, ſtatt. 


Der Vorſtand 
des israeliliſchen Aranken- u. Verrdigungs⸗Verein 


Oeffentliche 


IJwangsverſteigerung. 


Freitag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
1 Herrenſchreibtiſch, 
zwangsweiſe ſowie 
1 nußbaum Pianino, 1 Kla⸗ 
vierſeſſel, 2 Vertikows, 4 Bett⸗ 
eſtelle mit Matratzen, 1 
Wäſcheſpind, 1 Pfeiler⸗Spie⸗ 
gel mit Marmorconſole, 1 
irkenen Kleiderſchrank, 2 
Oberbetten mit Daunen, 2 
Säulen mit Figuren u. A. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Boyke, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Deentlihe Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend, 31. März 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mocker bei dem Fuhr⸗ 
mann Robert Beyer 
- 2 Seſſel mit rothem Bezug 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
Auf dem St. Georgen⸗Kirchhof 


ſollen 


5 Pappeln 
gefällt und entfernt werden. 
Angebote nimmt bis 1. April er. 


entgegen Pfarrer Heuer, Mocker. 
Näh. Ausk.: Todtengräber Wendelt 


immer: und 
Schildermalereien 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 
um Aufträge. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 
Vom 1. April ertheile wieder 


Handarbeit 


und 


Zeichenunterricht 


Mocker, Thornerſtraſte bei Herrn Beier. 
Frau Anna Rudies. 


Prachtvolle 
deutſche 
DEE 


Roſen 
Hüttner 


Feinſte Tafel⸗Butter 


& Schrader. 
der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Für Feinſchmecker. 


Wer noch Werth auf den guten re reinen 
Kuhmilch⸗ 
Harzkäse, Produkt, 
legt, kaufe Fabrikate von W. Rienäcker, 
üntersberge i. Harz. Poſte. 100 Stück 
Mk. 3,25 franco Nachnahme. 


Wohnungsgeſuch. 
Wohnung von 2 Zimmern und Küche in der 
Stadt oder Bromberger Vorſtadt wird zum 
1. April d. Js. von einer einzelnen Dame zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe des 
Preiſed unter Nr. 1165 in d. Expedition 
d. Zeitung erbeten. 


Ein unmöbl. Zimmer 


zu miethen geſucht. Offerten u Nr. 1169 
in d. Erpedifion d Zeitung 
2 Zimmer, Kabinet 


1 Wo nung, u. Küche de., 2 Tr., 
15. er. zu verm. Seglerſtr. 11. 
enov. hn., 2 Zimm., helle Rüche 


v. kl. Wohn. m bewohnt ift von ſofort oder fpäter | 
all. Zub., daſ. 1 Zim. z. v. Bäckerſtr. 3. zu vermiethen. Soppart, VBacheſtr. 17. Wohnung, 
— — ꝗ — —— ZͤU 1lͤ —E[— — 


Zum Umzuge empfehle mein großes Lager i 
Gardinen, Stores, weiß und eréme, 
Vorhänge, weiß, creme und roth. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Jul. Leyser) 
Special ⸗Geſchäft für Wäſche⸗Aus ſtattungen.. ug 


Feldt-Berlin. 


DEENDIBIEHEI EEE EENENEIEEIENENEDETREREe @ 

8 Das Ausſtattungs⸗Magazin 3 

E * 8 8 55 ; x 

2 — 
Uniformen s Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 7 

= 0 | 214 

garant. tadelloser Sitz, eleganteste = v 2. 5 
usführung. 8 5 2 
Militär-Effekten. 3 : 8 

B. Dolivwa. 2 8 

7 | Thorn, Schillerstrasse. Tapezierer Thorn, Sohlllerstrasse. | | „| ® 

8 empfiehlt 8 

FE ee 3 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten | 4 
b 5 8 Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 85 ® 
— Laden ug E erkannt billigsten Preisen. 3 
Ser e ee, e | = Komplette Bimmereinrichtungen 8 
erthellt Leopold Labes, Schlofftr. 14. in der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig 855 
ge unferem Hauſe Bromberger Bor: | 2 = = { Sr 
t, Ede der Bromb A „ p . + 
Fabel — ae Bay ge 4 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe 2 

„ April 1900 eventl. früher, unter 


günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen een Te 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, Schühenhaus⸗Theater. 
welcher ſich für ein Cigarren⸗ oder 0 Gastspiel 
Waarengeſchäft „elne eignet und rn 
in welchem 3. Zt. ein Blumengeſchäft 


des Berl. Opern- u. Operetten⸗Enſembles 
Donnerſtag, 29. März er. 
Neu! Neu! Neu! Neu! 


Mam zelle Nitouche 


Operette in 4 Akten von Herve u. Gene. 
Freitag, den 30. März er. 
Auf allgemeines Verlangen. TUR 
Zum 2. Male: 


Det Jigtunerbaron. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn 0. Herrmann, Ecke Bache⸗ u. Eliſabethſtr. 
Sperrſitz 1,60 Mk, 1. Platz 1,0% Mk, Saal- 
platz 60 Pf. An der Abendkaſſe: Sperrſitz 
1,80 Mk, 1. Platz 1,25 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
Galle ie 30 Pfg. 

Dutzendbillets Sperrſitz 16 Mk, 1. 


betrieben wird. 7 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Renonirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


2 gut mäbl. Borderzimmer 


nebft Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 13, I. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, u vermiethen. 
erechteſtraße 21. 
iſt Umſtändehalber die 
Aller Markt 27 3. Etage, 2 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres dafelbit, 2 Treppen. 
Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen für zwei Herren. 
Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten ete.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Walter Lambeck. 


Gloyowski 8 Sohn-jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 


ba 1. Platz 
Mellienſtr. Nr. 90 P Er — Herrn Feyerabend, Breiteſtraße 18 
ift die von Herrn Hauptmann Longard be- Jandwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art Kaufmännischer Verein 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, speciell: i 
Badeſtube, Gasleitung nebſt geräum Zubehör u. $ 


Freitag, den 30. März 1900, 
8¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 
Thema: 


Pferdeſtall wegen Verſetzung ev. v. ſof, zu verm 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
K A BLUE PISWELIEE ENG 


Eine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermieten. Bäckerſtraße 29. 
Gut möblierte Zimmer 


mit auch ohne Cabinet ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 20. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 


a. Wunſch auch mit Penſion iſt zu vermiethen. 
äckerſtraße 47. 


Rud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Patent Melichar “ 

Saxonia - Normal -Drillmaschinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u. Kleekarren, 
Düngerstreu-Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 

’ Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 

Champion Feder-Cultivatoren. 
Grubber, Eggen und Walzen aller Art. 
Neueste Rübenwalzen mit Croscillringen. 
Kartoffelpffanz-Lochmaschine. 


„Aus dem geiftigen Leben Dentjchlande 
am Ende des 18, Jahrhunderts.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Genehmi⸗ 

gung des Vorſtandes geftattet. 

Der Vorstand. 


Hihere Prival⸗Mäöchenſchule. 


Anmeldungen neue: Schülerinnen nehme ich 
Vormittags von 12—1 uh im Schullokale, 
Segle ſtraße 10, II, Nachmittags Mellien⸗ 
ſtraße 8, (Villa Martha) entgegen. 

Martha Küntzel, 


DU 3 freundl. Zimmer Jäte- u. Häufelpfüge. Schulvorfteberin. 
ohnun und Küche 72 3 4 
hochparterre von ug billig zu vermiethen. Rüben * Hackmaschinen Verein 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. etc. etc. 


MER” Prospecte u. Preislisten frei. EU 


zur Unterstützung durch Arheit. 
Verkaufslokal: Schillerſiraße J. 


Reiche Auswahl an 
Schnee Strümpfen, den, Jacken, 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1 April 

oder von ſofort zu vermiethen. >= 
M. Orcholski, Copperuikusſtr. 22. 

.. p ben AT 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda di vermiethen 
ü 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3 


Eine Wohnung 9 
pril zu 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. 
verm. R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18 


he ehe ben css ne 
Herrschaftliche Wohnung, 

6 Zimmer nebit Zubehör, 1. Etage, Brom: 

berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 

jetzt von Herrn Oberſt Protzen. bewohnt, ift >= 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 


Soppart, Babeſtraße 17. U 
Mellienſtr 99 III. Etage, freundliche 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beftfortirtes Röhrenlager. 


Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 

Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 

Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Cräger aller Normalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feniter, 
Wohnung, 2 Zimmer, bi 


SE Fiebbbahnsgitnen, Sowren und alle Grinkiheile. 22 
Küche, reichl. Zubehör Z. 1. April er. zu verm N RR SEES ESENTHVEn a E 5 
Herrſchaftlice Wohnung — 


r 
, t. Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 1 Eh" R 
r en rg tg —2 9 1 ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. wei ſchön möbl. Zimmer Abends 6 Uhr; Bafftionsandacht. 5 
4 im ganz. auch ae, u verm. Zu an einen oder zwei Herren zu vermiethen. * Pfarrer 1 
erfr. Schuhma „22, II. Gerechteſtraße 30, II, rechts, Orgelvortrag: Paſſio von Ste x 
der Ratysduch etet eok, Ahorn, er, 


einkleidern, Scheuertüchern, 
Häkelarbeiten u. f. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel, Strick 
u Sticarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Finder wird gebeten, dleſelbe 
gegen Belohnung abzugeben bei 
Poſtdirektor Schwarz. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, den 29. März 1900. 
Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
x Herr Paſtor Meyer. 


e 


